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Editorial

Liebe Leserin, lieber Leser,

im heutigen Gesundheitswesen wer-
den viele Tätigkeiten von nicht ap-
probierten Fachkräften ausgeübt. 
Sie haben häufig den ersten Kontakt 
mit den Patient:innen, lagern und 
waschen sie, sind nachts da, wenn 
Kranke keinen Schlaf finden, und 
sind oft die Letzten, von denen sich 
Patient:innen verabschieden. Heute 
werden sogar viele Untersuchungen 
von Fachangestellten durchgeführt. 
Selbstverständlich sollten diese Be-
rufsgruppen gut kommunizieren, na-
türliche Trancephänomene erkennen 
und zielführende Techniken beherr-
schen können.

Schon 1984 lehrte Albrecht Schmie-
rer zusammen mit seiner Frau Gud-
run, die Arzthelferin und Physiothera-
peutin war, zahnärztliche Hypnose für 
Assistent:innen. Dafür wurde er da-
mals aus der Deutschen Gesellschaft 
für Hypnose (DGH) ausgeschlossen, 
was zur Gründung der Deutschen Ge-
sellschaft für Zahnärztliche Hypnose 
(DGZH) führte. In »Doppelt tranct bes-
ser« stellt Jeannine Radmann das er-
folgreiche DGZH-Ausbildungskonzept 
für zahnmedizinische Fachangestell-
te vor. In der Alma-Ata-Deklaration 
initiierte die WHO 1978 das Projekt 
»Gesundheit für alle im Jahr 2000«. 
Um Menschen zu erreichen, die nur 
notdürftig medizinisch versorgt sind, 
wurde die Gesundheitsfürsorge in die 
Hände sogenannter nicht ärztlicher 
Peers gelegt. Vor diesem Hintergrund 
bricht Gisela Perren-Klingler eine Lan-
ze für hypnotisch geschulte Peers in 
der Krisenintervention.

Thomas Kemmler-Kell ist Allge-
meinmediziner und Ausbilder von 
Rettungssanitäter:innen, Polizeikräf-
ten und ähnlichen Berufsgruppen. 
Am Beispiel eines Autounfalls zeigt 
er eindrucksvoll, wie Worte die me-
dizinische Erstversorgung unterstüt-
zen können. Auch für Sabrina Lem-
mermann hat sich Hypnose bei der 

täglichen Arbeit sehr bewährt. Lem-
mermann ist Fachgesundheits- und 
Krankenpflegerin für Anästhesie und 
Intensivmedizin und sie kann die hyp-
notische Wirkung während der OP-
Einleitung sogar im EKG und an der 
Sauerstoffsättigung beobachten.

Elvira Lang stellt ein bereits be-
währtes Ausbildungskonzept für 
nichtärztliche Fachkräfte vor und ana-
lysiert darüber hinaus zahlreiche salu-
togene Effekte der hypnotischen Kom-
munikation auf die Patient:innen, auf 
das Team und sogar auf ökonomische 
Faktoren. Wolfgang Schulze hat ein 
Schulungskonzept für Palliativteams 
entwickelt und berichtet, wie häufig 
Trancephänomene am Lebensende 
sind und welch gravierende Konse-
quenzen ihre Fehldeutung haben 
können.

In unserer Fundgrube finden Sie 
das Gedicht Der Erlkönig von Johann 
Wolfgang von Goethe. Den meisten 
genügt schon die erste Zeile, »Wer 
reitet so spät durch Nacht und Wind«, 
um die ganze verzweifelte Geschich-
te vor Augen zu haben. Selbst wenn 
der Vater noch so schnell reitet, sein 
Kind noch so festhält, auf scheinbar 
objektivierbare Tatsachen wie Nebel 
und Weiden verweist – er kann das Er-
leben seines Sohnes nicht verändern. 
Ist das nicht auch eine Metapher für 
eine Kommunikation, die die subjek-
tive Erfahrung der Klient:innen nicht 
berücksichtigt?

Ich hoffe sehr, dass sich das Wis-
sen um natürliche Trancephänomene 
und darüber, wie sie zum allgemeinen 
Nutzen eingesetzt werden können, 
verbreitet.

So dürfen Sie dieses Heft gerne als 
ein Plädoyer lesen.

Helfende Hände

Dorothea Thomaßen 
Chefredakteurin 
thomassen@tranceform-magazin.de
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Ausbildung  Hypnose im Team ist wirksamer. Die 
DGZH bietet deshalb eine strukturierte Ausbildung 
zur Hypnoseassistenz an – ein Erfolgsmodell, das in 
Hypnosekreisen anfangs hoch umstritten war.   
Seite 6
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